
Mischtek Deucker!——W-ann’s 
im ganze Staat Pennsylvanien noch en 

cqueiet gebt, was den alte thbuch 
biete kann, dann bät ich ihn gleiche 
kenne lerne. Es muß schun en arg 
verhuddelte Kehs sei, was er net settle 
kann Des tummt dovun daß et gut 

pepohft is in d&#39;: Loh —- in d c ge- 

Exi- xtwene un ungeschriewene —- un 
et ah, wie met so segt, en guteti 

Rutlverftand hot Des sen Tege- 
schafte was net juscht en jeder 
Zweiu, sundeen oh en jeder Richter 

sot. Jch will Eich do wieder en 

spiel gewe Kek lich hot die Sus 
Mann den n us Salt un 

terie verklagt un v&#39;e Tnnstablee hot 
se beed noch d t Saueiers- Ossis geholt 
«Well, Sui," segt b&#39;t Lahbuch, «loß 
met heeke, was do sey ist«-—- »Viel 
is leh, Saueiet,« segt die Sus. »Ich 
kamst net meh stiinde mit ekn ken. Er trtet mich zu knien for eent s 
un d’r annek hot er ge opt, et 
bät nett d’e Block a chhge.« —- 

abschlage?« frogt d&#39;: Sancta-»Ich 
Ihr wisse fchun —- Vlock bot et gefest, awet d’t Kopp hot er ecneen .« —- 

Ach, selleupeg! se amt« Du 
cht Dei Kopp n an net empl en 
et bean. Doscht Du amtlich so 

ebbet ges Lebt Jo, tch hab 
tch well ct sägt-the —s.e Jst was. 

te Sud hat itvel azehne-sehnt 
wann ich Nachts im Bett bin n e 
denkt, daß ich Zwkd itvet die hats 
In gehne un etwer tat-gn- 
nemmr. Jch hab se schtm Ostet ge- 
winnt, awet es bot nix gebett, un wie 
se d Mr annee Owed wieder gedhu hot 
do bot mich fell so sttchterltch ver ernt, 
daß ich aus em Bett gedschumpt n un 
ewe gesnht hab, ich bät ihr d r Block 
abschlage, wann se es noch en eenzig 
Mol dhun hät. Ich will nau net grad 
sage, daß ich ihr merklich ist Kopp ob- 
schlag, wann sell noch emol vorkam-Tit, 
awet ich Akt-vix daß se denn enibkru enk 
bot kärfeige kriegt. Jch sxärsd selll 
mol r:e:, des is all." — »Wer näht 
Tit Ue Find-sen an die Hofe un fest en 

neikx Binde Den-L wann se verrifse 
senk« beit do D«: Squeiek den Hen ge- 
ftogt — »tii die SUCH bischuhr. wer 

Hinscht nimm ich ghek m bika Anders 
M r: 

» gll tem. n ickk erseht mei Sack-; 
krisxfsi TULIEE ,,Ho!«:!)t TU Dich 
su:!s.j: irrer Dei Mjrin zi: bekk.":ge?« 
ho: ko- ":«r Zsueier Die Skgs gehn-L- 
««JZee, xzcsk nei; er is f:eißig, is kee 

xz itkt sie ris! ich-. er J ge Qer beii 
I,isct:: nxe dem Seen-i 

Itzt e: mich e. bissel zu 
« » ::rs. set! bot mich reezu gez-— tie ve 

ef, sk« j.z.» sp; ,tjck »z« »1,.o 
mecht ifnvu juiclst wiss-e ir1:x:5«2u« 
ihrs h: ff! refme lossc." -»«Pi,1veil 
ich Tau-Hi bi:-, e-: dringt mich um, un ich 
Med2t Tssuct b’::e, Paß er unsiig Behl 
gestellt werd for d’e Friede zu halte.« 
——- »Er-Z Tir- Dmb net aug!nche!« se i 
d’t Syst-such »Eell tunnix Du tu g 
Chiron-L T«r Hen tht Die nix, es 
mißt runn fei. daß er Dich aus lautet 
Lieb nuffreife hät. So ebbes is mit 
in meiner lange Saueiec-Bignis noch 

m- net vorkam-m. Do is en jun er Element fleißig, ten Drinkee un bleibt 
Oweds verheem Un die Froh flicki 
ihm vie Hofe un näht die Knöpp an! 
Wie viel Frahe denkst, Hen, daß sell 
all-weil dhunk Net eene aus hunnekt, 
in die große k- täot n, r ieene!« 
,,Sell mag all so sei,« segt d’t Heu, 
»am: se soll ihr Händ aus meine Siick 
cosse sunst sieh ich for nix!«— »Mgch 
doch keen verdolliee Narr aus Dir. 
Sell hen die Weiwee fchun gez-hu so 
lang as die West steht For was die 
Sus die do Su! t gebtocht hat, weeß 
ich merklich net, es mißt dann sei, daß 
se mir en Dbnler un finfzig Sent hot 
wolle zu verdiene getve Sell is, was 
es nun kpschi, un dann kennt Jhr 
Feemgehnew «Un wann ich es net 

AM- was desinf« siegt d&#39;: Den —- 

n ask-he s W es an die Curt 
me M tssche es noch Dies mehner. Be- 

H Du ei net, danaftecke se Dich 
Df il, bisDiiweechwerst.—-« 

Oper-M in die. Dschehlp ruft 

W a vixi Des-k- 

! Mute sites-s its-n Ist-ie- stete- 
III ist-O sind-I I 

Dem «Ostasmtischen Mond-" wird 
Ins Jinte am Rockfluß in China aus 

der Dochtvafserzeit berichtet: 
In einem Dorfe naht bei Jinte er- 

wartete eine junge Mutter ihre schwere 
Stunde. Ihr Mann war nicht da- 
heim, sondern auf einer Reise nach 
Kanton begriffen Das Wasser stieg 
aber und höher. Die junge Frau 
wollte mit den andern Hausgenossen 
lieben, aber eingebenl, daß Chinesen 

s rauen in solchen Umständen nicht 
gern aufnehmen, blieb sie daheim. Das 
einsam gelegene Gehöft verwandeltei 

jsich in einen See. Die Frau stieg vomi 
istuhl aus den Tisch und zog ben; 
Stuhl noch sich auf den Tisch. Jnr 
lehten Augenblick, iurz ehe das Wasser 
die hausthiire versperrte, kam ihr öltes ; 

ter Bruder aus einem aus Stäntmen· 
zusammen gebundenen Floß zu ilsr e- 
rudert. So schnell wie das Wasser 

iegen auch die Schmerzen der Frau. 
hr Bruder risz einige Lotten vom 

che und schob mit großer Mühe- 
seine Schwester durch die Oeffnung 
auf&#39;s Dach. Aus dem Inst-des Da- 
ches ließ er sie niedersipen und eilte 
noch einmal hinab, um eine Decke oder 
etwas Stroh zis; holen. Als er seine 

Träger gebettet hatte sah er, wie 
da ssee bereits am Dache empor- 
lecktr. Ein glücklicher Zufall Ließ auch 
sein loß am Dache erscheinen. Wie 
eine use kroch der junge Mann aus 
den losen Dachziegelm die unter ihm 
zerbrochen, hinab, und zog sein Floß 
In sich heran. Vom Himmel regnete 
es in Strömen, und das Wasser stieg 
und schwoll immer mehr· 

Auf dem Dache genas die junge 
rau eines Quäl-trink Schweigend 

ehte sie sich dann, den kleinen »Da-h- 
tnen chen« an die Brust gedrückt, auf&#39;s 

lo Jn diesem Augenblick trat die 
onne durch die Wollen, und die 

junge Mutter sandte einen dankbaren 
Blick zum Himel empor. Einen Aus- 

endlick npch saß das Flp auf dein 
,dann z dte k Arch- enn- in’i mische Wogen- 

Eine ftarie Mlatte diente 
Hinder. safend M trieb das 

fluhnbtviirts. r fange Chi- 
nese steuerte und ruderte so ruhig, als 
oh er aufeinern Teiche Fische angeltr. 

Mut r niihrte i Kind nnd 
tete nur darauf o es fihlucken 

konnte. Das konnte es. Der Dach- 
jtinge war also gefund. Nicht einen 
Augenblick dachte sie daran, daß sie in 
der nächsten Setunde ein nasses Grab 
finden könnte. Mit großem Geschick 
hielt der Ruderer sein Floß in ruhi- 
gerrn Faden-offen Zwischen Bäumen- 
deren Spitzen noch aus dem Wasser 
ragten, un ruhen Dörferrt vorüber 
stinkt die Fahrt Dort unten lag die 
Stadt Jinte. Es trug ihm klar, das-, 
er cui jeder-« Fall hier Linden müsse 
Geliina dire- nicht, sondern trieb ihr 
der reißersde Strom weiter bis in die 
fünf THE-Eies tsinter Jinte beginnende 
Schlucht, is seufzten sie bei-Oe und det 
Dachsunge rast ihr Grab find-en- Zur 
Rechten iiei ein Bergvarlprung steit 
ine- ng »er. Hier brauste unt 
schäumted itzt-« l.Te! hochu:f t. Gelctng 
es ihm um den Felsenvorspruna 
herumzutomtnen, so war jede Notk 
vorüber. »Festsit3en,« schrie er feiner 
Schwester zu. Dis war dirs einzige 
Wort, das sie auf der Fahrt mit ein- 
ander redeten. Hinter dem Vorsprung 
wurde das Floß mit Leichtigkeit dicht 
arn Berge gehalten, bis es an eine 
sanfte Bekglehne eingedrückt still stand 
Bruder und Schwester stiegen aus 
Eine kleine ausgehangerte Fichte üter 
die eine Decke gebreitet wurde, tie. 
als Obdach. Ohne etwas Mundoor k 

roth zu heftserh logirten die drei biet 
zwei und einen halben Tag Erst dc 
war es tn lich nach Jinte zurückzu- 
gehen nnd peise zu holen. 

Der Phaserl- sli verweset-. 
Ein Gerichtsbeomtek schreibt: Der 

Phonogmph wurde einmal mit Ersoic 
zur Entiarvung zweier Gauner be- 
nützt. Ein wegen seiner Findigkeit be 
innnier Richter führte gegen zwei oul 
frischer Tbnt Jbgefnßte Hoteldiebe di- 
Unteriuchung, die nicht recht vom Flec- 
tam, du auf ein Einverständniß zwi- 
schen den beiden sich anscheinend freni 
den Spikbuben sich nichts nachweisen 
ließ· Die zwei wurden nun zusam« 
men in eine Zelle gesperrt, und vor deir 
Beobachtungsichieber der Zelle wurdi 
ein ausgezeichneter Phonograph aufge- 
stellt. Als der Apparat nach einiger 
Zeit wieder dem Richter gebrach 
wurde, tönte diesem aus der Schall 
öffnung beim Andrehen der Waise die 
Unterhaltung entgegen, die die beider 

« Gauner geführt hatten. Wenn es nuci 
nur Bruchstiicke des Gespräches waren« 

g genügten sie doch zur Uebeesiihrung 
r beiden so nett auf den Leim ge- 

gangenen Diebe. 

segnndi uns siirDe- 
sei-teure chden Verfügungen 
einer lesthin tni Repräsentantenehause angenommenen Gesesespprie - 

ten die er der tespet etIe- 
eternenti Befugnis besiigiick 
r« ans Desertion aus dein Armee-I 

und Maeinedienst stehenden Strafe desj- 
Berlustes des Ostsee-echt- neidi- 

eintreten lasen, so t eine u 
Miide niÅ den Mextiichen 

i 

i 

.-« 

ÆIMMOI« 
Iei- M due si- nnt-· Use-It 

QWIUIIIW 
Der Refie des Kaisers non Japan 

istd Lbersileutrmnt in der japanischen 
Innre, Prinz Kutti. der jiingst unmit- 
cich seines Ausscheian aus dein preu- 

ßischen 2. GardkRegimeat durch die 

erteihung des Schwarzen Abtre- 
vrdens ausgezeichnet wurde, httt ftxtt 
mit einem Mitarbeiter der .Allg. Bett 
Korr.«· über seine im deutschen Heere 
empfangenen Eindrücke nnterhattett. 
Ditbei äußerte sich der Prinz auch ver- 

kleichsweise über seine mitertiindiiche 
rtnee. Der Prinz, ein steiner, dem 

Aussehen nach noch junger Herr, äu- 
ßerte sich in gutem Deutsch soigettder 
MAan 

»Seht schwer stillt mir der Abschied 
von dem schönen Regiment, dein anzu- 
sehören ich U Jahre long die Bestie 
digung hatte; ich habe schöne Sturtrien 
hier vertedt und bin von dein tanierstd 
schriftlichen Wesen des deutschen Oiii 
iertorpo entzückt Jch werde stets mit 

freudiger Erinnerung kinMeine hiesige 
rnitiiiirisctte Dienstzeit zurückdepten 
Der Einem-L ten ich vorn deutsch-en 
herrestrese·:, seiner tattischen Bedeu 
Lung, seiner Lwnisation und Matt 
negzucht fcsxzsie seiner Armirung ntit 
in nteine Heiinnih nehme, ist der dent 
bar beste. Die Fähigkeiten des deut 

then Sold-»Herr tennen zu lernen. bot 
ch mir bei dem Korpetnnniiver. tre: 

ches ich mitzumochen Gelegenheit hatte 
enügender Anlaß. Die beobachtete 
itii ist eine brillante, die Qrgonisa 

tion itn höchsten Grade durchgebildet 
und zweckentsprechend und iiber die 
Manneszueht und Leistungsfähigkeit 
der deutschen Soldaten, ais otuh über 
die Bewosfnung tnnn ich nur Worte 
des höchsten Lobes sagen. Unsere ja 
punische Armee ist ja bekanntlich its-da 
deutschem Muster organisat. Wir da 
ben dieselben Jormationen, dieselben 
Rangstufem dieselben Ausnahnrebedin 

gän en fiir Ossiziere. wies-oben auch Institution der Einjiihrig-Ireiwil— 
ligen, nur dass tvir zu Friedenszeiten 
aus die Bildung von Irmeelorpe mit 
sittcksicht auf unsere geringere Frie 
densvriisen stärte verzichten und uns 
rnit den Zioisionenbeg begn üg.en Ter 

deutsche Soldat unterscheidet sich sv 
ut toie gar nicht von seinem japani- 
chen Kameraden: dieselbe Disziplin- 

dieselbe Leistungssihigleit, sowohl bei 

chtibu en, beirn lieb-winden 
s er erroins die Abhärtu 
gegen itterungtundilL als auch AIM 
marsch. Schießen und gewandtej Vor- 

lxn zeichnen beide out. such wir 
ben den Paradetnoksch, über dessen 

mäßigteit schon so viel Kritik ge- 
ubt worden ist, bei uns eingeführt, weil 
wir seine Wichtigkeit zur Erreichung 
einer streifsen Ordnung und Mannes- 
zuebt ersinnt habet-. Einen Mangel 
an eigener Initiative bei irgendwelcher 
plöslichen Situ-.itionsveränderung, wie 
er dein deutschen Soldaten des öfteren 
vor-geworfen worden ist« beide ich bei 
ihm nicht bemerken können; im Gegen 
theil, er ist intelligent und liebt rasches 
Zusnssen." 

»Wie wird es in der Heini-ils Ew. 
Kaiser-lieben Hoheit mit der Einsteb 
lung in den Heeresdienst und der Be: 
ssrderung der Kaiserlichen Prinzen 
geh,1;ten?« »s- »Du ist es bei uns on- 

dersi als bei Jhnenx wir kennen irn 

Peere teine Ausnahmen Jeder Kni- 
erliche Prinz hat wie jeder -Ofsiziers- 

aspirant die Kadettenschule durchzu- 
mnchen, drei Jahre die Kriegsfchule zu 
besuchen, urn dann als Fiihnenjunler 
in die Armee einzutreten. Wi: müs- 
sen dann von unten heraus ohne Be- 
vorzugung tveiter dienen. Jch habe es 
« 

l&#39;- Johren erst zum Lberstleutnanty 
gebracht.« —- »Sei-eitlen Ero. Kaiser- 
liche Hoheit noch in anderen Armen 
Studien zu machen? —- «Jch beab- 
sichtige noch wenn auch nur fiir litt- 
zere Zeit, in anderen Ländern, so in 
England und Frantreich, mich studiert- 
halber aufzuhalten. Allerdings bin 
ich überzeugt« daß die deutschen Lei- 
stungen anderswo nicht übertroffen 
toerden tönnent« 

Kirche mit Geschöitsbureau«. 
Die deutsche ro»1ngelisch-protestati- 

tische SmitdfieinGemeinde in Bitt-- 
burg Pa, plant einen Prachtbau der 
ungefähr 81,8«),000 tosten soll. Die1 
Gemeinde ist die reichste in der Stadt 
da deren Grundeigenthum allein einen 
Werth von ungefähr s4,(l)0,000 hat- 
Das neue Gebäude soll das Gottes- 
haus, Tepnrtementizäden und Ge- 
schästöWureaus enthalten. Die Ge- 
meinde datirt ihren Ursprung aus das 
Jahr 1782 zurück. Jm Jahre 1791 
wurde auf dem Grundstück das erste 
»Versammlungshaus« gebaut, das 
1814 durch eine geräumigen Kirche er- 

sth wurde. Jm Jahre 1833 wurde 
wieder eine größere Kirche und 1877 
das gzenwärtige Gotteshaus errichtet. 

rundstiick ist 240 bei 110 Fuss 
groß. Würde das Grundstück zu zwei 
oder mehreren Bauten verwendet, so 

toiirde es ni t nur an Werth einbüßen, 
sondern au der Schönheit Eintrag 
gethan haben. Der Architekt hatt-es- Ihnlb in seinem Plan den kir lichen 

i Zweck mit dem weitltchen zu ve den 

E Ckspch 

In Persien ertönen die 
Glocken fiir die Giiiu en des Tages 
fünfmal, und sofort tönte-I sauf- 
leute, deren Gehilfen und Kunde-e reach 
den W usw lasen M in sie-·- 

.M est-is W w Ists-« 
W 

Verbrechen nnd Technis. 

iDie Rettrizitit ist Die-se in Oe- 

l feteeiisertreteem 

I 
l 
III-stift- Ittseus its-esse sur-neue 
M Ie- sntee Insekten Ist-no- 
OWI »Ist-steter Inssmnsotqststet 
steter beisammen-s- 

Unter den verschiedenen Zweigen der 

Technik die die modernen Gauner 

inuözuniitzen wissen, gebührt der Clet- 
trizität der Vorrnng Da ift als 

sittenefxes der Zischviensiahl mit dem 
seletzriseyen Strom zu nennen. Meh- 
!rere Fischer unter ihnen ein ehemali- 
Lger Elektriter, hatten wie untängft 
eine Gerichtsherhsmdlung in Potsdnm 

sergniy ans dein Ieitowtannl bei Al-! 
Itrechtsthierofen seit Jahren die Fische 
Hortgefnngen Die Angeklagten be-- itsienten sich weier drei Meter langen 
Stimgett ie eine hatte am oberen 
Kinde einen Messingbiigel, der an die 
Lberleitung des Kriiitwertes gehängt 

wurde, die andere Sinnge endete in 
eine Sterblvlntte, die durch ein Nabel 
mit der ersten Stange verbunden war- 

Wurde nun durch Einhängen des Mes 
singbiigels nn die Hochipannungglei- 
tung des Kraftwertes der Kontnit her 
gestellt so ging die gewoltige elektrische 
Energie in die im Wasser hängend-e 
Stnhtplntte über nnd betöubte im wei- 
testen Umkreise nlle Fische, die mnn 
dann leicht mit tlnterfnngnetzen her-: 
nushottr. 

BAS Alt-sangen voll tleurlscyem 
Strom ist überhaupt sehr beliebt; es 
iit gar nichts seltenes, daß von den in 
der Straße liegenden Starkstromleis 
tungen heimlich Abzweigungen in die 
Häuser gelegt werden und so billige 
Betriebskrast siir tleine gewerbliche 
Anlagen gewonnen wird. 

Ein Großindustrieller hatte von sei- 
ner Bill-r zur Fabrik einen eigenen 
Telephonanschjuß, durch den er mit sei- 
nern Direktor sprach. Bald niertte er. 
daß seine geschäftli n Pläne durch- 

lreuzz und ihm gro e Abschliisse vor 

der ase weggeschnappt wurden. Die 
Nachforschungen ergaben. dass der sin- 
dtge Vertreter seiner Konkurrenz jeden 
Morgen an gemiithltch eine tragt-nie Telephonstat on an die Leitung des 

Industriellen anschloß und so deisen 
Gespräche mit der brik erlauschtr. 
Ein von der Polt etsetg gesuchter 

Zersenieur saß ganz gemiithlich in 
hause neben dein New Dotter 

Polizei-Hauptaunrtier vor seinem an 

die Leitung der Centrale angeschlosse- 
nen Telephon. belauschte die Gespriiehe 
und benutzte dann seine Kenntnisse zu 
Erpressungem 

Eine weitere Verwendung findet vie 
Elektrizität in der Galvnnoplnitit 
(Reprovuttiont. worunter man Die 
herstellung natur-getreuer Eilet-»Musik« 
von Gegenständen alseilei Art wiss-U 
So sirzlzs schon mehrere Flim- ffxxsg 
niiinzirierliriiien auf-zell- ekr List-es 

wo nmn its-ekl- in cui g«i.vmis-J:ii«- 
Wege berge?t.slltexg Former-. in Ist-riss- 
ankern-are 

Eitin der Leidwesen und eintritt-g 
lichsten Geschäfte ist Die Herstellung 
vonWerthn vieren-. txåe Aktien. Ver 
Kurzem lett-treten Die Zeitungen noch 
von einem grosxnrtiuexi Betrug in Lau- 
sanne. tro ein Buckdrucler siir l,5(·t0,s- 
000 Franc-«- sxilsche Ylltien der srnn 
zöfischen Ytordtstn hergestellt und da- 
von schon siir Huwa Franks verkauft 
hatte. Die Eliiichnlrmuxxgz von Werth 
papieren ist mit Hilfe ker hoc-ausgebil- 
deten photographischen Technik ziemlich 
leicht, schwerer oder unuxöglich dage- 
gen, wenn den Papieren wie den Beni- 
noten besonders gesiirbte Fasern un- 

termengt find. 
Modern ist auch der Versichert: .:;S- 

schwindet in seinen verschiedenen onrs 
men. An erster Stelle stehen die durch 
elektrische, mechanische, chemische Vor- 
richtungen—verursachten Brand tistun- 
gen aus bestimmte seit. Der rnnd 

leger instaklirt seinen Apparat so. drisz 
er erst nnch einigen Stunden, Tagen 
in Funktion tritt. Er selbst ist bei 
Ausbruch des Feuers weit von der 

Brust-steile entfernt nnd hat siir einen 
glänzenden Alibibetveis gesorgt. Da 
mit dem Feuer auch die Vorrichtung 

»verbrennt, iit in den meisten Fällen 
skein Nachweis der Brandstistung zu 
siihren, und bie Bersicherungsgesell- 
schast muß zahlen. 

hat so die Technik zur Ausbreitung 
und Verbielsiiltigung von Verbrechen 
beigetragen, so bietet sie anderseits ge- 
nug handhaben, dem Verbrechen ent- 

enzunrbeiten Telegrapb, Telephon« S tographie sind dem Krirninaiisteni 
unentbehrlich Die der Justiz so ge- 
waltige Dienste leistende Medizin, Ebe- 
rnie, Mikroskopie verdanten es wie- 
derum nur der Technik, dass sie heute 
zu den wichtigsten Faktoren tm großen 
Kampfe gegen das Verbrecherthum 
säh-ev- 

Unbrnuchbare tbeueee 
ins e. 

« 

Beim Art-packen der in 
biain, Frankreich, versertigten 100s 

fassen Linse. die, die riißte ihrer 
ri, siir das neue Riesensernrohr der 

Mi. Willen-Sternwarte in Pasadenn, 
Kul» bestimmt war. endetkte inan in 
dein Glase einen Flecken, der nie ganze 
Linse. im Werthe von smyosx site 
den gedachtens Zweck unbrauchbar 
rnnchi. Obwohl sostrrt ner Rahel in 
Frankreich ein Etsadstiief bestellt 
todt-M dürfte dennoch die Fertigstel- 

« 
« -. I I U Mk »Musik«-M EKW »Es 

Mutterwitz 
I- Wsoteies sein«-e im vi- sa- 

III stimse .-InfeIInI.-s 
Während bisher die meisten Diap- 

saureersunde in Amerika gemacht wur- 

den, ist nun in Deutsch-Ostasriia ein 
neuer Inndort dieser interessanten; 
Spinnen entdeckt worden ] 

Prcieiior G. raas, dem die Er-» 
fchließnng Dieses iit diethrläontologiei 
so wichtigen Gebietes zu vermuten ist, 
gibt in der .ll:riichau« einen interessan- 

ten Bericht iider die Geschichte und Art 
dieser Funke. Er hatte gerade eine 
Reise am Witwen Njanza beendet, als 
er im Bezirke unbestimmte Gerüchte 
hörte, daß sich an dem Berge Thendas 
uru ungewöhnlich große veriteinerie snochen fänden. Frass organisirte 

eine Karawane von 60 Irägerrn und 
nun ging es aus schmalen Neaervsaden 

durch endlosen Buschwald, bis nach 
fiinstiigigem Marsche der Berg Theti- 
daguru ausstieg, ein einsamer soge-» 
nannter «Jnselberg,« d. h. der Rest 
einer früheren Gebirggtettr. »Welche 
Freude mich beseelte,&#39;« erzählt Frank, 
»als ich zum ersten Male vie gewal- 
tigen KnoMnreste zu Gesicht bekam 
und sofort richtig als Dinosaurierresie 
eriannte, davon kann sich nur der einen 
Begriff machen. der selbst Forscher ist 
und unter Entbehrungen und Strapasl 
gen ein lange ersehntes Ziel erreicht; 
hat« Da lagen nun ausgewittert undl 
ausgetvaschen in dem verniiirbtein 
Sanvsteine die gewaltigen Ueberreste, 
Fußtnochen von mehr als einem Me- 
ter Länge, Fingerglieder, Klauen und 
Wirbel und erzählten in beredter 
Sprache von der ausgesiorbenen Ue- 
tpelt. Im Geiste sah ich in sumpsiger 
Weben-un die sich zur jii eren 

Kreivezeit nahe der damaligen iiste 
an Stelle der jegigen urwalogegenv 
ausbreitete, in dem Wasser der Luga- 
nen trage die gewaltigen Leiber der 
Niefenfanrier liegen und ihre Nah- 
rung in den fetten Pflanzen und 
Wurzeln des üppigen Kiiftenftriches 
fuchen. Nur fetten mag der fturnpfi 

fnnige Frieden unterbrochen worden 
ein dur einen irn jähen Sprunge du- 

rftiirnienden Raubfaurier, der feine 
allen und fcharfen ««hne in die 

Wei theils der Riefenech en grub.« An 
verf ’edenen Stellen wurde nachge- 
graben und eine große Anzahl trefflich 
erhaltener Knochen verpackt. 

Die gefundenen Ueberrefte flammen 
aus den Fermationen der iiingeren 
Kreidegeit und gehören einer 
Gruppe von Dinofauriern, die fi 
de en mit den amerikanisten efen 
D plodoeus und Morofaurus verglei- 
chen laffen Da diefe in Amerika und 
Europa in älteren Schichten gefunden 
werden ift anzunehmen, daß fte sich in 
Afrita viel längere Zeit erhalten haben. 

genas bezeichnet diefe oftafrilanifehen 
inofaurier wegen ihrer gewaltigen 

Größenverhältniffe als Gigantofa rus 
nnd unterscheidet einen hochbein gen 
Gigantolanrus Afrixanug und einen 
mehr gedrungenen Giaantofaurus ro- 

duftueTL Es waren gemaltige Sanrier 
von 16 und mehr Meter Länge mit 
kleinern ferne-ach bezahntein Schädel, 
der auf einem langen, aber kräftigen 
hats faß. Ter plumpe maffige Kör- 
per lief in einen langen dicken Schwanz 
aus« dessen Wirbellörper am vorderen 
Schtoanztdeile noch einen Durchmesser 
von 28 Centimeter auskneifen Getra- 
gen wurde der Körper von kräftigen, 
gegen zwei Meter hohen Beinen, deren 
hintereg Paar in einem riefenhaften 
Decken eingefügt war. Das Darrnbein 
allein tvar über einen Meter lang. und 
der ervaltige, 1.40 Meter messende Dberfchenlel hatte ein Gewicht von 1530 
Kilograrnrn Der vollftiindig erhaltene 
hinterfuß endigte rnit fünf Zehen, von 
denen die beiden erften rohe Krallen 
trugen, mit denen die p anzenfreffens 
den Thiere Wurzeln ausgruhem with- 
rend die fol enden mehr oder minder 
verkümmert ind. 

cintnsndernns nnd Rentenveran 
Die Zunahme der aus dem Aus- 

lande stammenden Bevölkerung der 
Ver. Staaten beltef sich während des 

Jahres vom I. Oktober 1907 bis zum 
80. September 1908 auf 6298 Seelen, 
wie handetsfetretär Straus in feinem 
Bericht an den Präsidenten tonftatitt. 
Der Zuzu betrug während des er- 

wähnten Zeitraumes 724,112 Köpfe, 
aber während derfelben Zeit schifften 
sieh an unteren Gestaden &#39;"«·17,814 Per- 

Benen nach ihrer heimath wieder ein. 
anche unter diefen hatten das ame- 

ritaniiche Bürgerretht erworben. Nach 
der Ansicht des Setretärs Straus hat 
die Rückwanderung noch niemals 
einen fa großen Umfang- gewonnen. 
aber man muß sich dabei auf die 
Schähung der Dainpfertinien verlas- 

Leåh da amtlich bis zum leßten Jahre 
rüber teine Akten geführt wurden- 

ortnn wird dies geschehen. Setretär 
kraus meint, wenn in früheren Jah- 

ren eine genaue Beobachtung iiber die 
i u- und Rückwanderung stattgefunden 

tie, fo würde die Netto-Zunahme der 
sedältenmg der Ver. Staaten durch 
Einwanderung berhältnißmäfzig tlein 
ausfallen, und es wurde sich ergeben 
haben, daß die wirkliche Zunahme der 
ausländifehen Bei-ältern um keichtich 
48 Prozent hinter der nnahme zu- 
riickgeblieben tft. - 

Qen 100. Geburtstag 
feierte in bester Gesundheit die feit 
1865 derwittwete Frau von Mangoldt, 

eb. von Puteani, in Dresden, deren 
der ntiittärtiche Erzieher der Mi- 

wsscnamp Ewig-»sei- wi- 

.- S 

l Er it der ten-er - 
Sau-ers einer 

Fee-. 
Sachverständige Irrt erstes-es 
ster- die seiste Zieede Des 

Ists-en Oeschiechts. 
Tser tchönste Schmuck einer Frau ist 

thr Haar Das ist eine Wahrheit die 
alle modernen Evastöchter erkennen: 
Frauen achten viel mehr auf ihr hist 
als Männer, und dach gäbe es weniger 
Zahlheit wenn Dr. Noth Hatt- Tanie 
allttratgerrditch gebraucht würde. Das 
Haar fanrnrelt mehr Schmutz, Schweiß 
and Keime während des Tages als die 

Hände oder das Gesicht. Sehr wenige 
Leute wissen wie rntchtig eine tägliche 
asepttfche Wafchang für das Paar ist. 

Dr. Natts Hart Tantc foll nicht Ilss 
das Wachsthum nnd die Dichtigkeit des 
Daars fördern, farrdetn für folche die 
m den ersten Stadren der Kahtheit find, 
ist es fein Gewicht in Geld werth. Dr. 
North Ton-c hemmt das Ausfallen des 
lHaare-z and verhindert das fernere 
Ausfall-en Wenn Eure Kapfhartt ein- 
nrat aon Scharf rein ift halt es fle rein. 
Jene welche Dr. Notts hatr Restskek 
gebraucht haben and tatssen sie dies 
Mittel dem erstarrten Haar wieder eine 
natüritche Farbe verleiht, frnden in dek- 
Hair Tonie einen vorzüglichen Taliettens 
artrkei. Es kafiet nicht mehr als gute 
Setfe oder Zahnpuiaer, und dessen Oe- 
drartch führt zu Meiniichkeit and Oe- 
iandheit. Dr. Ratts Date Tanie und 
fein Listan Date Reftorer tst erhöltlich 
irr Buchhetfs Apotheke. Fragt darunt. 

Der falsche Tausendmrltschetm 
Its et« Ietzsueestndloi soc OIM M 

steinerne-O Inst-. 

Das Opfer eines eaifinirten Gou- 
nerteiets Ist der Besiser eines der mäß- 
ten Pelstvaarenhöuser in Berlin ge- 
worden. Es erschien bei then eine por- 

nehme Dame, die sich mehrere Pelze 
verlegen ließ uan endlich einen stlr 
den Preis von 1000 Mart wählt-. Sie 
sog einen Tausendmaelschein m der 
tm Masse befindlichen Vriesto che ttttd 
pahltr. ohne bei dein ganzen chsste 
ein lllort zu verlieren. Der NR "ndler schickte den Musen 

n sofort tn das nä e sonste- 
’st, doeederdsesmed W route, und ließ ihn aus s ne 

untersuchen Der He chrid leiste-, 
der Schein echt s Die 

s jedoch mittlern-eile anderen 
net geworden zu ein und sagte, I N 
zoolle den Pelz d nicht nehmen und 
ieber noch bei anderen Firmen Noch- 

schau halten« da sie sich nicht so chnetl 
entscheidenrn te. Man spllei den 
ausgewählten elz aus die Seite legen, 
sie wiirde in spätestens zwei Stunden 
Bescheid sagen. Den Tausend-nott- 
schein steette sse wieder in ihren Muts. 

Thatsöchlich hin sie auch nach zwei 
Stunden wieder, erklärte, nichts bes 
seres gefunden zu haben, und sie sei 
nunmehr entschlossen den vorher ge- 
wählten Pelz »in nehmen. Min verob 
folgte ihr diesen auch, und die Dame · 

bezahlte abermals mit einein Schei 
Der Eins, dessen Mißtrauen gescht n- 

den war. strich das Geld ein« Wie 
grosz aber war sein Erstaunen, als-er 
ersuhr, daß der neue Tausend-matt 
schein, den ee erhalten halte. unechl 
war. Die Dante hatte es geschickt ver 

H standen, sein Mißtrauen durch den 
ersten, echten Tausendmartschein zu be- 
seitigen. Da aber zwischen dein Kaus 
und der Entdeckung des Betrugez ein 
Zeitraum von mehreren Stunden lag- 
sog der Pelzhändler, um Aufsehen zu 
vermeiden, es vor, eine aussichtslose 
Unzeige bei der Polizei zu unterlassen. 

—«--.-----—. 

certvesvssq der ist-taktisch 
Die nuybare Verwendung der sro 

MMengen Blut, die in den Schicchi- 
n abfallen ttn Berlin sind dies 

lich etwa 1(t,000 Kilogramm), be 

Brandt sich im nesentlichen darauf 
ß das Blut durch Dampf über-hist 

getrocknet und zu seinem Pulver zer- 
mahlen wird. Dieses Pulver stellt im 
Gemenge mit andern Nahrungsstossen 
und etwas Melasse, welche leßtest 
Schcnackhastmachen dient, ein 
und FischfuttermitteL das sogenannte 
Arastsutter, dar. Aber leichter vers« « 

daulich und deswegen werthvoller wi 
das Blut, wenn es eine nicht so hohe 
Erhitzung erfährt und mit dem Blut- 
tvassn, nai- immer noch einen erheb- 
lichen Bestandtheil an Salzen aus- 
weist, zusammenbleibL 

u diesem Zweck tvird es in frischem 
utande in Blechtannen gestillt,g gegen-« Zustzutritt abgeschlossen und aus etwck 

100 Grad Brutus erhitzt, indem man 
die Kannen in tochendes Wasser ein- 

stellt Dadurch gewinnt dnz Blut eine 
, seste geleenrtige Form von hellbrauner 
Farbe Es läßt sich leicht mit andern s 
Futterntitteln wie Roggenrnehl, Meie 

« 

und Melasse verrithren. Von den Fi- 
schen wird es gern genommen und bes- 
ser gesehen als das feine Blutvulver, s 
bei dem die Gesahr bestestJta es unen« 
bemerkt auf den Boden des s chteichss 
sintt und sich dort verliert. Freilich 
stellt sich dle Verpackung, dann aber 
auch, weil das ganze Bluttvasser mit- » 

gibesiirdern tit, der Transport fiir da 
lutgerinsel etwas höher. 

Jn allen etvitti trtev 

Lätnvdesren ge EirdeM ncd 
sen er wo er mäo rvon 

In Jahren zu arbeiternum M Zehensuntervatiznertverdem 


